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Ausgleichsflächen 

Wichtiges Ziel bei der Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitpla-

nung ist, beim Bauen umweltschützende Belange zu berücksichtigen. Unter Eingriff in Natur und 

Landschaft wird die Veränderung der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen verstanden, wel-

che die Leistungs-  und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes oder des Landschaftsbildes er-

heblich beeinträchtigen können. Hier sind beispielsweise konkret gemeint: Wichtigste Verpflich-

tung bei Eingriffen in Natur und Landschaft ist die Unterlassung vermeidbarer Beeinträchtigun-

gen. Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen des Naturschutzes vorrangig 

auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder in sonstiger Weise zu kompensieren (Ersatzmaß-

nahmen). Ausgleichsmaßnahmen sollen gleichartig, zeitnah und im örtlichen Zusammenhang 

durchgeführt werden. Wenn beispielsweise durch den Bau eines Gebäudes Bäume gefällt wer-

den müssen, sollen auf dem Grundstück wieder Bäume gepflanzt werden. Können die Eingriffe 

durch Ausgleichsmaßnahmen nicht oder nicht vollständig ausgeglichen werden, kommen Er-

satzmaßnahmen zum Tragen.  Dabei steht der funktionale, räumliche und zeitliche Bezug nicht 

mehr an erster Stelle. Wäre bei zuvor aufgeführtem Beispiel kein Platz für Baumpflanzungen, 

müssten diese an anderer geeigneter Stelle gepflanzt werden oder es müssten andere Maßnah-

men, wie z. B. die Anlage eines Feuchtbiotops, durchgeführt werden.  

 

Ökokonto 

Gemeinden können Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz bereits vor der Planung von Bauge-

bieten durchführen und diese in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde am Landratsamt in ei-

nem Ökokonto “gutschreiben“.  Da die vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen dem Naturhaus-

halt und dem Landschaftsbild schon vor einem Eingriff zu Gute kommen, können die auf diesem 

Konto eingezahlten Flächen pro Jahr mit bis zu 3% verzinst werden.  Die maximal mögliche Ge-

samtverzinsung beträgt 30%. Bei späteren Eingriffen in Natur und Landschaft kann die Ge-

meinde auf diese Flächen zurückgreifen und sie von ihrem Konto “abbuchen“. Ein Ökokonto er-

leichtert die Anwendung der Eingriffsregelung, senkt dadurch die Kosten und stärkt den Hand-

lungsspielraum der Gemeinden.  

 

Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage des Landesamtes für Umwelt, unter dem 

Suchbegriff Ausgleichsflächen oder Ökokonto: https://www.lfu.bayern.de 

Naturschutz, Gartenfachberatung 


